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N 51. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs Poſt⸗ 


Dienſtag, den 3. Mär; 


1895. 


r ⁵⁵T ß 
Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 0 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


I iſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 7 A. BR, 3 
eumark: J. K 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Neichstage. 
50. Sitzung am 2. März. 

Die Berathung des Extraordinariums des Marine⸗ 
Etats wird fortgeſetzt. — Zur Herſtellung von 
Torpedobooten ſind als erſte Rate 2 400 000 Mark 
gefordert, von der Kommiſſion aber geſtrichen worden, 
weil, wie der Referent Lieber ausführt, die Kommiſſton 
es doch für bedenklich gehalten habe, gleich auf allen 
Gebieten unſeres Flottenweſens Hochſeeflotte, Kreuzer ⸗ 
flotte und Torpedoflotte, mit ſtarken Vermehrungen 
a mel 

izeadmiral H o ll mann erbittet die Bewilligung. 

Ohne jede weitere Debatte ſtimmt das Haus dem 
Vorſchlage der Kommiſſion zu, die Forderung bleibt 
alſo geſtrichen. Titel 11 fordert 1 640 000 Mk. zur 
Erneuerung von Maſchinen und Keſſeln für vier 
Schiffe der Sachſenlaſſe als erſte Nate. Die Kom⸗ 
miſſton ſchlägt vor, die Summe zu bewilligen für 
zwei dieſer Schiffe, ſo daß alſo die betreffenden Re⸗ 
paraturen überhaupt nur auf dieſe Schiffe beſchränkt 
bleiben ſollen Der Titel wird in dieſem Sinne be ⸗ 
willigt. In Titel 88 wird zur Vergrößerung der 
Kohlenlager eine erſte Rate von 650 000 Mk. gefordert. 

„Die Kommiſſion hat dieſe Forderung auf 400 000 Mk. 
herabgemindert, weil, wie der Referent mittheilt, ſie 
der Anſicht war, daß das Tempo für Vergrößerung 
der Kohlenlager ſehr wohl verlangſamt werden könne. 
Das Haus beſchließt gemäß dem Vorſchlage der Kom | 
miſſion. Bei dem außerordentlichen Etat wird für 
ein großes Trockendock auf der Werft zu Kiel 1 Mill. 
Mark gefordert als 2. Rate, bezw. als 1. Baurate. 

Dem Kommiſſionsbeſchluſſe gemäß, wird dieſe Forder⸗ 

ung abgelehnt. Titel 3 liegt der ſchon 
bei der Berathung über die 4 Kreuzer erwähnte Antrag ! 

Mäller Fulda vor, den Zuſchuß aus Anleihen zu den 

Ausgaben im Ordinarium von 2 145 000 Mk. auf 

| 59.000, alſo um 1210000 ME. [der Betrag für | 
reuzer, erſte Rate] zu erhöhen. Der eine 

fo auf Anleihe übernommen werden. 

h eine lebhafte Rontroveife uber di 


1 en. 2 1 He 1 ernehme 

rt Grundſatz, alle gruͤßeren Erſatz · 
I das Extraordinarium zu ſetzen, jetzt zu 
verlaſſen. 


Schatzſekretür a Poſadowstky erklärt 

wiederholt, daß es künftig nothwendig ſein werde, im 

Intereſſe der Solidität unſerer Finanzlage möglichſt 

viel aus dem Ordinarium zu decken. 

Die freiſinnigen Abgg. Richter und Rickert 
bekämpfen dieſen Standpunkt. 

Darauf wird der Antrag Müller ⸗Fulda ange⸗ 
nommen. Hiermit iſt der Marine⸗Etat erledigt. 
Es folgt der Militär⸗Etat. Zum Beſoldungstitel 
Kriegsminiſter liegt wor der Antrag Auer und Gen.: 
Die Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Erziehung 

der Jugend zur Wehrhaftigkeit und die Umwandlung 
der jetzigen Heeresorganiſation in eine Miliz⸗Wehr⸗ 
ordnung angebahnt wird. 


i Sen Ordinariate 


pte. Expedition: Brüdenfir. 84, part. 


Abg. Liebknecht bemerkt zur Begründung, nur 
auf dem Wege des Milizſyſtems ſei eine wirkliche 
Volkswehr zu ſchaffen und ſchildert die Vorzüge dieſes 
Syſtems in Bezug auf Sparſamkeit, Leiſtungsfähigkeit 
und Friedens⸗Garantieen. 

Abg. Baumbach [Rp.] bekämpft den Antrag, 
der nur dazu diene, der Sozialdemokratie die politiſche 
und moraliſche Macht über die Maſſen gewinnen zu 
Helfen. [Sehr richtig.] 

Abg. Rickert ſchließt ſich dem Vorredner an 
und behauptet, daß ſich zifferumäßig nachweiſen laſſe. 


daß das Milizheer mehr Koſten verurſachen würde, 
Standes ſollten wir forgfältig überwachen; es giebt 


als das ſtehende Heer. 
Abg. v. Pod bielski fEoni.] Hält den Vor 


8 
ſſchlag der ſozialdemokratiſchen Führer ebenfalls für | 
Eine Erſparniß würde es dem Volke F Wtehen heute den Forderungen des vierten Standes 


micht fein und wenn wir ſchon eine Armee hätten, fo | 


werthlos 


wäre eine gut disziplinirte vorzuziehen. Die Sozial ⸗ 
demokraten böten mit ihrem Antrage ein ſtumpfes 
Meſſer, wir dagegen wollten ein ſcharfes Schwert 
haben. [Bravss.] Die Berathung wird jetzt vertagt 
bis Montag. 
„„ 
Vom Landtage. 
Hans der Abgeordneten. 
28. Sitzung vom 2. März. 
Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel 
„Techniſches Unterrichtsweſen“ fortgeſetzt. 
Abg. Böttinger l utl.] dankt dem Kultus: und 
dem Finanzminiſter für die Förderung der elektro⸗ 
techniſchen und elekto⸗chemiſchen Wiſſenſchaft. 


Minifter Dr. Boſſe erklärt, das Hauptverdienſt 


gebühre hier dem Finanzminiſter, der mit richtigem 
Blick die große Wichtigkeit dieſes Wiſſerſchaftszwelges 
erkannt habe. (Bravo.) 

Geh. Rath Wehrenpfennig bemerkt, daß der 
Ausbildung unſerer Ingenieure ſeit der Ausſtellung 
in Chikago beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werde. 
8 g. v. Eymern [ntl.] wünſcht an den t. 


Redner geht dann auf Vorkommniſſe der Charlotten ; 
burger Hochſchule und Berliner Univerſität über, wo 
das Zunehmen der Sozialdemokraten unter den Stu⸗ 
denten nicht mehr zu leugnen sei. Bei Beſetzung der 
Lehrſtühle find vielfach extreme Katheder⸗Sozialiſten 
angeſtellt, die über praktiſche Lebensverhältniſſe kaum 
urtheilen können. Die Freiheit der Wiſſenſchaft würde 
micht leiden, wenn hier mehr Vorſicht geübt würde. 
Miniſter Boſſe meint, der Redner jei über das 
Ziel der Berathung weit hinausgegangen. Was iſt 
ein Katheder⸗Sozialiſt? Das ſei doch ein ganz ver⸗ 
ſchwommener Begriff. Iſt Herr v. Eynern ſicher, daß 
er nicht auch unter die Katheder⸗Sozialiſten gerechnet 
wird ? Und wie fall da die Regierung eingreifen? Es 
find alle Richtungen auf den Hochſchulen vertreten; 
wir laſſen jeden zu, der ſich wiſſenſchaftlich legitimirt. 
Was ſoll aus der Wahrheit und der Wiſſenſchaft 
werden, wenn hier die Regierung eingreifen wollte? 


Thorner 


Olldeulſche Jeilung. 


Feruſprech⸗Anſchluß f 
JInſeraten⸗-Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


r National Oekonemie. 


Redaktion: Brückenstr. 34, J. Et. 
Nr. 46. 


Abg. Stöcker: Es iſt doch eine andere Sache, 
wenn eie Wiſſenſchaft fi) aufthut, um ihre Ziele und 
Forderungen unmittelbar auf das Volk zu übertragen. 
So lange die Wiſſenſchaft nur chriſtliche Glaubensſätze 
antaſtete, haben die Liberalen geſchwiegen; jetzt, wo 
es an den Geldfack geht, werden die Herren aufmerkſam. 
Es ſei das weder liberal noch richtig: unrichtig iſt 
es auch, daß die Katheder⸗Sogialiſten mit den Sozial 
demotraten kokettiren. Der Redner wendet ſich dann 

egen die Kritik, die Frhr. v. Stumm an Wagners 
Werk „Grundlagen“ übte. Solche Kritik müſſe 
nur provozirend wirken. Die Bewegung des vierten 


michts Gefährlicheres, als die freie Diskuſſion zu 
zunterdrücken. Die Revolution fürchte ich nicht; wir 


nicht jo ablehnend gegenüber, wie die Geſellſchaft vor 
100 Jahren. Die Sozialdemokratie iſt fett 25 Jahren 
gemäßigt worden. Machen Sie deshalb das Schwert 
nicht zu ſcharf gegen die Sozialdemokratie. Die 
Katheder - Sopialiften ſorgen für die friedliche Ente 


wickelung der Dinge. 0 


Abg. v. Kardoriff lfrk.] nimmt Frhrn. v. Stumm 
in Schutz Wenn man ſehe, daß die Profeſſoren das 
Hauptkontingent zur Sozialdemokratie ſtellen, ſo müſſe 
man Stumms Vorwürfe für berechtigt halten. Es iſt 
ein Kokettiren mit der Sozialdemokratie, deſſen ſich 
auch die Regierung mit der Sozialgeſetzgebung ſchuldig 


gemacht hat. (Sehr richtig.) 
Abg. Dr. Pa aſich e [ul.] bebauert, daß Herr 
v. Eynern die Frage angeregt habe, was Herrn 


der freien Wiſſenſchaft aufzuſpielen. [Sehr richtig, 
links] Wir wiſſen, daß in der wiſſenſchaftlichen Welt 
die beiden Vertreter der Nationalökonomie an der 
Berliner Univerſität [Schmoller und Wagner] die 
neidloſeſte Anerkennung genießen. Herr Stöcker bewege 
ſich auch in den Formen der Sozialdemokratie, doch 
ſei auch Kardorff's Standpunkt der ſchroffen Ablehnung 
der Arbeiterforderungen unrichtig. 

Abg. Stöcker vertheidigt ſich gegen den Vorwurf 
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j 


einer Begünſtigung der ſozialdemokratiſchen Ideen. 


| Ohne gewertſchaftliche Organiſation kommen wir nicht 

zum ſozialen Frieden. Eine ſolche Organiſation würde 
ö die Arbeiterſchaft auch frei machen von ihren heutigen 
Führern und dem internationalen Indenthum. Aber 
jagen Sie nicht, auf der einen Seite liegt alles Recht, 
auf der anderen alles Unrecht [Beifall]. 
ö Abg. Frhr. v. Zedlitz [frk.]: Herr Stöcker irrt 
ſich, wenn er meint, die evangeliſchen Vereine be⸗ 
kämpfen die Sozialdemokratie; im Momente der Ent ⸗ 
| ſcheidung werden fie dieſer zu Gute kommen. Seit 
Jahren habe Herr Stöcker volle Freiheit in der Ver: 
liner Bewegung gehabt. Wo ſind die verſprochenen 
Vortheile für die Mittelparteien geblieben? [Rufe 
Ahlwardt!] So geht es aber mit allen extremen 
Agitatoren. [Beifall und Ziſchen.] 

Abg. v. Eynern ſul.] wirft dem Abg. Stöcker 

Volksverſammlungs⸗ Allüren und ſozialdemokratiſche 
Taktik zu. 


5 Feuilleton. 


Die Eheſtifter in. 


Von H. Palmé-Paysen. 
26.) (Fortsetzung.) 

Augenblicklich ordnete ein jeder feine Toilene, 
um im Speiſeſaal bald das gemeinfame Abend⸗ 
brot einzunehmen. | 

Auch Lothar, der gleich den übrigen Gelehrten, 
von denen viele bereits abgereiſt waren, hier 
Unterkunft gefunden hatte, ſtand im Begriff, 
auf ſein Zimmer zu gehen, als ihm der Weg 
zur Treppe von dem kleinen, jovialen Profeſſor 
verlegt wurde. 

„Hopp, halt, lieber Doktor,“ rief dieſer gut 
gelaunt und hielt Lothar am Rockknopf feſt, 
„ein Wort — ein Vorſchlag. Ich gedenke 
meinen Aufenthalt hier noch zu verlängern und 
außer dem Alterthumsforſcher auch eine Zeitlang 
den Cicerone zu ſpielen. Meine liebenswürdige 
Freundin, Frau von Mingwitz, hat mich alten 
Kerl ihren Wünjchen willfaͤhrig gemacht. Wäre 
ich nicht ein ſo verknöcherter Hageſtolz und 
trüge meine ſechzig Jahre in leſerlichen Ziffern 
12 dem Geſicht geſchrieben, ich könnte wahr⸗ 
haftig in einen ſchlimmen Verdacht kommen. 
N zur Hauptſache. Leiſten Sie mir 
Geſellſchaft, lieber Doktor. Vormittags graben 
und forſchen wir mitſammen im Alterthum, 
Nachmittags in den jungen, friſchen Geſichtern 
der Jugend. Ich bin kein gefährlicher Kon⸗ 
kurrent. Hm, he, was meinen Sie?“ 

Ar: zwinkerte bedeutſam mit den Augen, 
und dies ſammt den verſteckten Andeutungen 
hatten Lothar faſt veranlaßt, auf die Vorſchläge 

7 0 einzugehen. Er war nicht der Mann, bei 


nun 


dem derartige Neckereien und Scherze angebracht 
waren; der kleine Profeſſor kannte ihn eben 
nicht, merkte ſich das aber und ſtellte ſich, als 
er endlich die Zulage erhalten, von Stund an 
blind und taub für das Jugendthum. 


Goethe jagt: „Ihr ſeid glücklich, wie ſollte 


ein Scherz Euch vermunden, aber der Krankende 
fühlt auch ſchon die leiſe Berührung.“ Die 
neckenden Worte verhallten; nicht ſo ſchnell ließ 
ſich verwiſchen und vergeſſen, was ſie berührten, 
ein wehes Schickſal; ja plötzlich war's Lothar, 
als verwandelten ſich die aufgeſcheuchten Schatten 
der Vergangenheit in Fleiſch und Blut und 
tauchten als lebende Geſtalten vor ſeinem leib⸗ 
lichen Auge auf. Oben an der Treppe, an 
deren Fußende er mit dem Profeſſor ſtand, er⸗ 
ſchien eine ſchlanke, diſtinguirt ausſehende, dicht⸗ 
verſchleierte Dame. Sie kam langſam daher, 
ſchwebte gleichſam wie ein Geiſt aus der Höhe 
hernieder, wenigſtens erſchien es Lothar ſo, der 
mit ganz verfärbtem Geſicht mechaniſch bis 
zum Fenſter zurückwich. War die Geſtalt dort 
ein Geſpenſt, ein Geiſt, ein Geſchöpf ſeiner er⸗ 
regten Phantaſie, oder ein Menſch von Fleiſch 
und Blut, jenes Weſen, das ſeine Jugend zer⸗ 
ſtört, ſeinem Leben ſo verhängnißvoll, ſo ver⸗ 
derbenbringend geworden war?! 

Dieſe Frauengeſtalt konnte er ſich gar nicht 
losgelöſt denken von glänzenden, muſikdurch⸗ 
rauſchten Sälen, von Tanz und Luft, von duf⸗ 
tigen Tüllgewändern und ſchimmernden Blumen 
und blitzenden Edelſteinen, nicht losgelöſt von 
einer anderen Geſtalt, die vor ſeinem Geiſte ſo 
deutlich, ſo greifbar auferſtand, daß er ſein 
Auge umherſchweifen ließ in der feſten Voraus⸗ 
ſicht, auch ſie müſſe ihm hier oder dort gleich 
entgegentreten. 

Sein Herz ſchlug bis zum Hals hinauf, 
ſeine Stirnader ſchwoll, als wolle ſie zerſpringen, 


ſeine Hand ballte ſich zur Fauſt, die er feſt auf 
die Brüſtung des Fenſters ſtemmte, und um 
den zuſammengepreßten Mund legte ſich ein 


Zug furchtbaren Haſſes und eiſiger Verachtung. 


Da tönte eine Stimme von oben, eine harte, 
klangloſe Stimme. Lothar richtete ſeinen glü⸗ 
henden Blick hinauf. 

„Juſtine,“ tönte es etwas brüsk herunter. 

Die Angerufene, die langſam die Treppe 
herabſtieg, blieb plötzlich ſtehen. Sie wandte 
ühren Kopf zurück. 

„Hier, Chlodwig,“ antwortete ſie in ru⸗ 
Bigem, gleichgültigem Tone. 

„Warum ſo eilig, warte doch, Beſte,“ klang 
es verdrießlich zurück. 

Die Dame beachtete den Zuruf nicht, mit 
einem Achſelzucken ſchritt ſie die Treppe vollends 
herunter und der Hausthür zu. Sie kam nahe 
an Lothar vorbei. Der dichte, graue Krepp⸗ 
ſchleier ließ nur undeutlich ihr ſchmales, ſonder⸗ 
bar gefärbtes Geſicht hindurchſehen. Lothar 
genügte es zum Erkennen. Es lag ein blau⸗ 
grauer Schimmer darauf. Entweder hatten 
Krankheit, ſtarke Medikamente den Teint ver⸗ 
dorben, oder der Schleier brachte dieſe Täuſchung 
hervor. 

Sie blickte nicht um ſich, nicht auf den am 
Fenſter regungslos daſtehenden Mann, deſſen 


Augen mit einem geiſtesabweſenden, ſtarren 
Ausdruck auf ihr ruhten. 
Draußen ſtand ein Wagen. Sie nahm 


Platz darin. Währenddem ließen ſich oben 
feſte, gewichtige Schritte hören. Ein elegant 
gekleideter, breitſchultriger Herr, groß, ſtattlich, 
mit leicht gelichtetem Scheitel und grau melirten 
Bartkoteletts, ein Monocle im Auge, erſchien 
auf der Treppe. In dem Augenblick trennte 
ſich der Profeſſor von Lothar und dieſer verließ 


raten⸗Annahme 
Fubolf Moſſe, Jndellpenbank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


bi irmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
HE berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Stöcker Gelegenheit gegeben habe, ſich als Vertheidiger 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Abg. Frhr. v. Heereman [3Ztr.] macht dem 
Abg. . 0 15 Vorwurf, eine unfruchtbare 
Debatte hervorgerufen zu haben; auch er [Redner] 
trete für die Freiheit der Wiſſenſchaft ein, doch habe 
jede Freiheit ihre Grenzen. Nur die chriſtliche Er⸗ 
ziehung der Jugend könne vortheilhaft wirken. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum [fonj.] ver⸗ 
theidigt den Abg. Stöcker gegen den Vorwurf der 
Verhetzung. Die Profeſſoren ſollten in der Behandlung 
von Tagesfragen Vorſicht üben. Wenn man den 
Arbeitern zu ihrem wirthſchaftlichen Fortkommen 
Organiſationen giebt, ſo giebt man ihnen Steine ſtatt 


rod. 

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. Es folgen 
dann weitere unweſentliche Debatten, persönliche Bes 
merkungen ꝛc., worauf der Titel „Kultur und Unter⸗ 
richt“ gemeinſam bewilligt wird. Sodann vertagt 
das Haus die Weiterberathung auf Montag. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 4. März. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 
ſichtigten Sonnabend Vormittag die Gnaden⸗ 
kirche. Nach der Rückkehr ins Schloß nahm 
der Kaiſer die Vorträge des Finanzminiſters 
Dr. Miquel und des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten Thielen entgegen und arbeitete hier⸗ 
auf mit dem Generaladjutanten v. Hahnke. 
Abends um 7½ Uhr wurde der türkiſche Ge⸗ 
neral Schakir⸗Paſcha in Audienz empfangen, 
welcher dem Kaiſer als Geſchenk des Sultans 
einen Ehrenſäbel und den Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich und Adalbert den Osmanie Orden in 
Brillanten überbringt. Abends 8 Uhr ſollte zu 


| Ehren des Generals Schakir⸗Paſcha bei dem 
Katſerpaar ein größeres Diner ſtattfinden. um 


Freitag hat der Kaiſer dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter einen Beſuch abgeſtattet. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, daß der Kaiſer 
Anfang Mai uach Schloß Urville (Lothringen) 
gehen und Sonntag den 5. Mai der Einweih⸗ 
ung der neuen proteſtantiſchen Kirche in Urville 
beiwohnen wird. — Man glaubt, daß die 
kaiſerliche Familie während der Nordlandsfahrt 
des Kaiſers auf Schloß Urville wohnen wird. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Papo zu deſſen 
Krönungstag ein ſehr langes überaus heraliches 
Glückwunſchtelegram m überſandt, woran 
der Kaiſer den Wunſch ausſpricht, daß dem 
Papſt zum Heile der katholiſchen Chriſtenheit 
ein langes Leben beſchieden ſein möge. 


ſeinen Platz und ſtellte ſich vor die weit ge⸗ 
öffnete Hausthür, ſo daß von außen das helle 
Abendlicht auf ſeine Geſtalt fiel. Wie ein 
Jäger, der ein wildes Thier ſtellt, ſo ſtand er 
da, zum Angriff und auch zur Abwehr bereit. 

Der Fremde war unten angelangt und 
ſchritt über den Flur. 

„Rellner,“ rief er mit einer Stimme, der 
man es anmerkte, ſie ſei das Kommandieren 
„Gewehr auf“ und „Richt Euch“ gewohnt. 

Er übergab dem Herbeigeeilten zwei Plaids 
mit dem Befehl, dieſelben in den Wagen zu 
legen. Nun kam er an Lothar vorbei — er 
mußte ihn ſehen, Auge in Auge traf zuſammen. 
Das war deſſen Wille geweſen und er ſchien 
es erwartet zu haben, daß jener in jähem Er⸗ 
ſchrecken erblaßte und den Schritt hemmte. — 
So verändert und verhärmt war er alſo nicht, 
um nicht noch erkannt werden zu können, 
mindeſtens von demjenigen, der ihm wohl am 
wenigſten gern von allen Menſchen auf der 
Gotteswelt begegnet wäre. Daß er, ſchnell 
gefaßt, Gleichmuth heuchelte, war unnütz, Lothar 
hatte geſehen, wie er vor Schreck zuſammen⸗ 
gezuckt bei dieſer unerwarteten Begegnung. 
825 erzwungene Lächeln verzerrte förmlich ſeine 

e 


„Ach, Lothar!“ rief er, als ſpräche er zu 
einem, den er täglich, nicht vor Jahren zuletzt 
geſehen — „wie gehts? Ich hielt Dich für 
verdorben und geſtorben.“ 

„Den Gefallen konnt’ ich Dir nicht erweiſen,“ 
lautete die Antwort, die als Scherz hätte gelten 
können, wäre die ſchneidende Ironie im Ton 
und in der Geberde nicht geweſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Be 


am 12. d. M. zuſammentretenden engeren 
Verſammlung des Staatsraths, bie 
namentlich den Antrag Kanitz begutachten ſoll, 
29 Herren einladen laſſen, die meiſt den 
Agrariern zuzurechnen ſind. Indeß befinden 
ſich auch einige Beamte und ſieben Induſtrielle 
reſp. Finanzleute unter den zur „Theilnahme“ 
aufgeforderten Herren. 2 

— Die Beſprechung, die der Kaiſer un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Rückkehr von Wien mit 
dem Reichskanzler Fürſten Hohealohe hatte, 
wird in den Leipz. Neueſt. Nachr. darauf zu⸗ 
rückgeführt, daß der Monarch erſt durch aus⸗ 
führliche und ungeſchminkte Mittheil⸗ 
ungen, die ihm in Wien geworden find, 
von der weitgehenden Aufregung Kenntniß er⸗ 
halten hat, die ſelbſt in monarchiſch geſinnten 
Kreiſen der Bevölkerung über die berüchtigten 
Abänderungsvorſchläge des Zentrums in der 
Umſturzkommiſſion herrſcht. Eine Kundgebung 
der Regierung bezüglich ihrer Stellung zu 
dieſem Treiben ſolle unmittelbar bevorſtehen. 

— Nach dem „Volk“ habe der Kaiſer zu 
dem Antrag Kanitz eine ablehnende 
Haltung eingenommen. Der Kaiſer habe 
nach dem Eſſen des Brandenburgiſchen 
Provinziallandtags ſehr ſcharfe Aeußerungen 
gegen Freiherrn von Manteuffel gemacht. Auch 
das preußiſche Staats miniſterium gelte in ſeiner 
Geſammtheit als dem Antrage feindlich. Der 
Reichskanzler hat dem Grafen Kanitz ſelbſt 
gegenüber ſich als Gegner des Antrags Kanitz 
bekannt. Miniſter von Köller ſoll in einem 
Schreiben dem Oberpräſidenten von Stolberg 
ſein lebhaftes Mißfallen ausgeſprochen haben, 


daß Stolberg ſich für den Antrag Kanitz er⸗ 


klärt habe. f 
— In dem Befinden des Admirals Frei⸗ 
herrn v. d. Goltz iſt eine entſchiedene 
Beſſerung eingetreten; die Aerzte haben die 
Gefahr für überwunden erklärt. 
— Der Gouverneur von Kamerun, 


Zimmerer, iſt in Berlin eingetroffen. 


— Am Freitag Abend fand ein großer 
Bismarck⸗ Kommers der Berliner 
Studentenſchaft ſtatt. Es betheiligten ſich daran 
die geſammte Studentenſchaft der Berliner 
Univerſität, die Führer der 4 ärztlichen und 
landwirthſchaftlichen Hochſchulen, der Kunſt⸗ und 
der Bergakademie. Als Gäſte waren u. A. 
erſchienen: Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
der Gouverneur von Berlin Generaloberſt von 
Loé, Rektor Prof. Pfleiderer u. A. Studioſus 
Michael hielt die Feſtrede und eröffnete den 
Kommers mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Nachdem ein Feſtlied erklungen war, ſchilderte 
Studioſus Becker die großen Thaten Bismarcks. 
Unter lauter Begeiſterung beſtieg dann Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe die Rednertribüne. 


5 Zunächſt dankte der Fürſt für die ihm zu Theil 


gewordene Begrüßung und gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, den Mann feiern zu können, 
den er nicht allein als den größten Staatsmann 
des Jahrhunderts betrachte, ſondern auch mit 
Stolz ſeinen Freund nennen dürfe. (Brauſender 
Beifall) Hierauf ermahnte der Fürſt die 
Studenten, feſtzuhalten am Patriotismus und 
an den Idealen der Jugend. Der Fürſt ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
die akademiſche Jugend. Es ſprachen dann 
noch Rektor Pfleiderer und Generaloberſt von 
Los, der auf die Solidarität zwiſchen Studenten 
und Offizieren hinwies, worauf die Fidelitas in 
ihre Rechte trat. 50 
Die Gewerbeordnungskom⸗ 
miſſion hat mit acht gegen ſechs Stimmen 
die Regierungsvorlage angenommen, wonach 
der Kleinhandel mit Bier wegen Unverläßlichkeit 
der Gewerbetreibenden unterſagt werden kann. 
— Die preußiſche Volksſchul⸗ 
pflege und der Etat 1895/96. Unter 
dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der bekannte 
freiſinnige Berliner Lehrer J. Tews einen 
Artikel, welcher höchſt beachtenswerth iſt. 
Tews vergleicht die Zuſtände auf dem Gebiete 
des Schulweſens in Preußen mit denjenigen in 
anderen deutſchen Staaten; die Vergleichung 
fällt durchweg zum Nachtheile Preußens aus. 
Was der Lehrergehälter anlangt, ſo beſoldet 
Preußen nicht nur 7600 jüngere Lehrer mit 
weniger als 650 M. viele davon mit 540 M. 
und weniger), ſondern zahlt auch Tauſenden 
von Lehrern, die 10 — 15 Jahre im Amte 
ſtehen, Gehälter, die ſich wenig über dieſe Höhe 
erheben. Von den 30 — 50 Jahre amtirenden 
Lehrern, die eine Gehaltſteigerung nicht mehr 
erfahren, blieben 1600 unter 1250, davon eine 
erhebliche Zahl unter 1100 und 1000 M., 
einſchließlich aller perſönlichen und Alterszulagen. 
In Bayern dagegen iſt das niedrigſte Lehrer⸗ 
einkommen im 30. Dienſtjahre 1350 M. und 
im 50. Jahre 1680 M. Die badiſchen 
Mindeſtgehälter betragen für kleinere Orte 
1100 bis 2000 M., die ſächſiſchen 1000 bis 
1800, die heſſiſchen 1000 — 1600, die an⸗ 
haltiſchen 1100 — 2100 M.; in größeren 
Städten gelten höhere Sätze. Anhalt, das in 
ſeinen Schuleinrichtungen mit Sachſen, Baden 
und Heſſen wetteifert, verwendet auf den Unter⸗ 
richt ſeiner 45 000 Volksſchüler über 2 Millionen 
Mark, d. h. 46 M. auf den Kopf des Schülers, 
alſo reichlich das Doppelte deſſen, was in den 


Auch in jeder andern Beziehung, insbeſondere 
aber bezüglich der Zahl der ordentlichen Lehrer 
im Verhältniß zur Zahl der Schulkinder und 
der vorhandenen Klaſſen, fällt der Vergleichung 
zu Ungunſten Preußens aus. 

— Freiſinnige Blätter veröffentlichen einen 
neuen Proteſt gegen die Umſturzvor⸗ 
lage, der namentlich gegen § 130 gerichtet 
iſt. Der Proteſt iſt von zahlreichen Künſtlern 
und Schriftſtellern aller politiſchen Parteien und 
Richtungen unterzeichnet, u. A. von Felix Dahn, 
Virchow, Spielhagen, Pettenkofer, Guſt. Freitag, 
Georg v. Bunſen, Ernſt von Wolzogen, Adolf 
Mentzel, Mommſen, Delbrück und Adolf Wagner. 

— Die Majeſtäts beleidigungen 
ſollen nach der „Volksztg.“ derart zunehmen, 
daß ein Unterſuchungsrichter in derſelben Woche 
nicht weniger als 68 Fälle ſolcher Anklagen zu 
bearbeiten hatte. Das erſcheint kaum 
glaublich. Nach demſelben Blatt ſollen einige 
junge Leute wegen Aeußerungen über den 
„Sang an Aegir“ angeklagt worden ſein. 

— Die Sitzung der Kommiſſion des Ab: 
geordnetenhauſes zur Berathung eines Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Errichtung einer Ge⸗ 
neralkommiſſion in Oſtpreußen hat 
zu keinem Ergebniß geführt; die Kommiſſion 
vertagte ſich vielmehr, um noch Vorſchläge von 
der Regierung abzuwarten. 

— Der Provinziallandtag der Provinz 
Poſen hat faſt einſtimmig der Errichtung einer 
Land wirthſchaftskammer für 
die ganze Provinz zugeſtimmt. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in 
Eſchwege⸗Schmalkalden liegt nunmehr 
das vollſtändige Wahlergebniß vor. Darnach 
find gefallen auf den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten Huhn 5570 (1893 3765), auf den 
Antiſemiten Iskraut 3826 (3809), den Frei⸗ 
ſinnigen Stengel 3512 (2844), den National⸗ 
liberalen Peters 3106 (4280). Verloren hat 


alſo der Kandidat der Mittelparteien ſeit 1893 


1174 Stimmen, gewonnen der Sozialdemokrat 

1805, der Freiſinnige 668, der Antiſemit 17. 

Im Ganzen betheiligten ſich an der Wahl dies: 

mal 16 014 gegen 14739 im Jahr 1893. 

2 ————— — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die erſte öſterreichiſche Sparkaſſe beſchloß, 
aus Anlaß des bevorſtehenden Regierungs⸗ 
jubiläums 250 000 Gulden zu widmen zur 
Begründung einer Stiftung für Volkswohnungen 
und Wohlfahrtseinrichtungen in Wien. 

Rußland. 6 

Großfürſt Alexis Michaelowitſch, Sohn des 
Großfürſten Michael Nikolajewiſch, iſt am 
Sonnabend, 19 Jahr 
Tuberkuloſe geſtorben. 5 

Der „Kuryer Poranny“ meldet, daß eine 
in Warſchau ſtattgefundene Konferenz von Ver⸗ 
tretern einer Anzahl Berliner und franzöſiſcher 
Bankinſtitute die Errichtung eines Syndikats 
zum Bau einer direkten Bahnlinie von Kiew 
nach Petersburg und einer Bahn von Human 
über Golta und Wosnieſensk nach Odeſſa be⸗ 
ſchloſſen habe. Das Syndikat wird der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung das Bauprojekt vorlegen und 
auf jegliche Staatsgarantie Verzicht leiſten. 
Die beiden Linien würden dann eine Bahn 
unter der Bezeichnung „Petersburg ⸗Odeſſa⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft“ bilden. 

Italien. 

Der Vorladungsbefehl gegen Giolitti ſoll 
dem Vernehmen nach in einen Haftbefehl ver⸗ 
wandelt werden. k 

Der Papſt, der fich guter Geſundheit erfreut, 
empfing am Sonnabend anläßlich des Jahres: 
tages ſeiner Krönung das Kardinalskollegium. 
Bei dem Empfange ſprach der Papſt den leb⸗ 
haften Wunſch aus, die orientaliſche Kirche trotz 
der von der weltlichen Politik geſchaffenen 
Schwierigkeiten mit der römiſch katholiſchen 
Kirche bald vereinigt zu ſehen. Der Papſt 
begrüßt zum Schluß den Tag als einen der 
für die Kirche würdigſten, der die religiöſe 
Einigkeit herbeiführen und ſo die Geſchicke der 
Völker neu beleben würde. 

Frankreich. 

Die franzöſiſche Regierung charterte für die 
Madagaskar⸗Expedition 3 Dampfer von der 
Kompagnie Fraiſſinat; die Dampfer ſollen am 
15. März mit 2000 Mann und bedeutendem 
Kriegsmaterial nach Madagaskar gehen. 

Egypten. 

Der Exkhedive Ismail Paſcha iſt am 
Sonnabend im Alter von 64 Jahren geſtorben. 
Er war der Großvater des jetzt regierenden 
Khedive und hat 16 Jahre lang, von 1863 
bis 1879, die Herrſchaft über Egypten ausge⸗ 
übt. Ismael hat nicht unbedeutende Verdienſte 
um die Förderung der Ziviliſation und Kultur 
in Egypten gehabt, Hafen⸗ und Eiſenbahnbauten 


ſind unter ihm erfolgt, der Suez⸗Kanal iſt in 


ſeiner Regierungszeit gebaut worden, die 
Kultur des Landes wurde weſentlich gefördert; 
zugleich wurde eine größere Unabhängigkeit von 
der Türkei erzielt, er ſelbſt verlangte zuerſt den 
Titel Khedive und die Erblichkeit der Thron⸗ 
folge. Bei alledem aber iſt er doch ſchließlich 
ein Unglück für das Land geworden, er hat es 


urch e e Ve DUNG f Der 


bankerott getrieben, und als er trotz des Ein: 


ſchreitens der europäiſchen Mächte ſich nicht zu 
einer ernſten Sparſamkeit im Intereſſe ſeiner 
Staatsgläubiger bequemte, wurde er 1879 ab⸗ 
gelegt, und hat ſeitdem fern Egypten leben 
müſſen. 

Aſien. 

Die chineſiſchen Truppen befinden ſich zum 
Theil ſchon im Zuſtande völliger Demorali: 
ſation. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Kobe wird aus Söul berichtet, daß Banden 
von Mandſchu⸗Soldaten die Provinz Hamgy⸗ 
ongho im Norden von Korea verwüſten und 
die Goldminen plündern. 


den Japanern geholt. Am 24. Februar Vor⸗ 

mittags wurden fie in der Nähe von Tapingshan 

geſchlagen. Nachmittags wurden 13 000 Chi⸗ 

neſen bei einem Angriff auf Haitſcheng zurück⸗ 

geworfen. Die Japaner hatten 20 Todte und 

250 Verwundete, die Chineſen 200 Todte. 
Amerika. 

Der Aufſtand in Kuba hat nach dem Ver⸗ 
lauf, den er bisher genommen hat, in Spanien 
nun doch ernſte Beſorgniſſe hervorgerufen. 
Zwar meldet eine amtliche Depeſche aus Havanna, 
daß die ſpaniſchen Truppen eine Schar von 
Aufſtändiſchen in Santiago zerſtreut haben; 
indeſſen handelt es ſich hier nur um ein 
Plänklergefecht. Wie ernſt die Lage in Wirk⸗ 
lichkeit iſt, beweiſt eine Erklärung des ſpaniſchen 
Kriegs miniſters im Senat, daß er den optimiſtiſchen 
Standpunkt nicht theile und deshalb acht mit 
Mauſergewehren bewaffnete Bataillone n 
Kuba entſenden werde. ö 

Provinzielles. 

r. Von der Thorn ⸗Brieſener Kreisgrenze, 
2. März. In Dominium Brezuo brannte geſtern 
früh ein unverſicherter Strohſtaken nieder. Derſelbe 
enthielt das Stroh von 70 vierſpännigen Getreide⸗ 
fuhren. Es wird angenommen, daß das Feuer 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt. 

r. Schulitz, 3. März. 


Mädchenſchule zu gründen. Es ſollen an der neuen 
Schule zwei Lehrer und eine Lehrerin angeſtellt 
werden. Das Schulgeld ſoll jährlich für jedes Kind 
90 Mark betragen. — Das eingetretene Thauwetter 
verurſacht den Niederungbewohnern große Sorgen. 
Man macht ſich vollſtändig darauf gefaßt, daß es 
Hochwaſſer giebt. Ueberall werden ſchon Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um dem Uebelſtand nach beſten 
Kräften entgegen zu ſteuern. 

Enimfee, 1. März. Heute wurde auf Veran⸗ 
laſſung der königl Staatsanwaltſchaft zu Thorn die 
vor 18 Tagen beerdigte Leiche des Arbeiters Bude 
aus Kielbaſin exhumirt und von dem Kreisphyſikus 
Wodtke aus Thorn ſezirt; es wird Tod infolge Miß⸗ 
handlung vermuthet. — Der ſeit einem Jahr hier an⸗ 
ſäſſige vierte Arzt, Doktor Zioltowski, hat Culmſee 
ſchon wieder verlaſſen und iſt nach Mrotſchen, Pro⸗ 
vinz Poſen, übergeſiedelt. ; ‚ 


Slääls⸗ 


Inzwiſchen haben ſich 
die Chineſen wieder ein paar Niederlagen von 


Man geht hier mit dem 
Plan um, in nächſter Zeit eine höhere Knaben⸗ und 


H. % stau, Die Dei Werrn St. Ekſchein 
nur noch wenige Lebenszeichen von ſich gab, verſta 
nach wenigen Minuten. 

Oſtrowo, 2. März. Der Direktor des Grenzzob 
amtes in Kaliſch iſt plötzlich ſeines Amtes enthobe 
worden. Die infolge einer Anzeige eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß der Direktor im Einver⸗ 
nehmen mit mehreren Kaufleuten ſeit Jahren Zoll⸗ 
beträge unterſchlagen und die Waaren meiſt falſch 
deklarirt hat. Der Schaden des Staates beträgt über 
hunderttauſend Rubel. 

Inſterburg, 1. März Um vor dem hieſigen 
Schwurgericht in der Strafſache gegen den Beſitzer 
Grenz von Gallkehmen wegen verſuchten Todtſchlags 
als Zeugen vernommen zu werden, trafen geſtern aus 
dem ruſſiſchen Grenzbezirk Antowill drei ruſſiſche 
Grenzſoldaten und ein Offizier hier ein. Die 
Soldaten wurden durch eine Abordnung der hieſigen 
Garniſon vom Bahnhofe abgeholt und nach der Ar- 
tillerie⸗Kaſerne in Quartier überführt, woſelbſt fie 
auf das Beſte mit Speiſen und Getränken bewirthet 


würden. Die Ruſſen find deshalb über ihre äußerſt 


den uche Aufnahme in Deutſchland des Lobes 
voll. 
Bentſchen, 26. Februar. Ein Duell zwiſchen 


zwei Richtern fand der „Germania“ zufolge geſtern 


früh im Chrosnitzer Wäldchen ſtatt, von denen der 
eine Anhänger des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums, der andere Gegner dieſes Vereins iſt. 
Eine Meinungsverſchiedenheit über die Zweckmäßig⸗ 
keit genannten Vereins ſoll die Urſache zu dem Zwei⸗ 
kampfe geweſen fein, der zum Glück unblutig verlief. 


Lokales. 
1 Thorn. 4. März. 
—I[Militäriſches.] Helm, Sek.⸗Lt., bisher 
vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
mit dem 25. Februar 1895 der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Südweſtafrika zugetheilt. f 
— [Berfonalien aus dem Kreiſe 


[Thorn] Es find, für die nächſtfolgenden 


drei Jahre beſtätigt worden: der Hofbeſitzer 
Auſchwitz zu Ober⸗Neſſau als Schiedsmann für 
den Bezirk Neſſau und als Stellvertreter für 
den Bezirk Podgorz; der Lehrer Surowy zu 


Biſchöflich Papau als Schiedsmann für den 


Bezirk Paulshof und als Stellvertreter für den 
Bezirk Zelgno; der Adminiſtrator Fritz zu 
Renezkau zum Schiedsmann für den Bezirk 


Tannhagen und als Stellvertreter für den Be⸗ 


zirk Birglau; der Beſitzer Hermann Wichert zu 
Gurske als Schiedsmann für den Bezirk Gurske 


und als Stellvertreter für den Bezirk Guttau: >: 


der Gutsbeſitzer Hellwig zu Altau als Stell⸗ 


vertreter für den Bezirk Böſendorf und der 


Gemeindevorſteher Hellmich zu Mocker als Stell⸗ 
vertreter für den Bezirk Mocker. 

— [Die erſte Sitzung des Bezirke⸗ 
Eiſenbahnraths] für die Eiſenbahn⸗ 


Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 


berg findet in Bromberg am 20. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſtatt. 


Die Sitzung iſt eine 


außerordentliche und ſtehen auf deren Tages⸗ 


Geſchäftsordnungsangelegenheiten. A: 
miſa 


1 


alt, in San Remo an 


nowrazlaw, 27. Februar. We 

des Bieres wurde in der e . 
figung die Frau des Hotelbeſitzers G. von hier zu 
75 Mark Strafe verurtheilt N 
Marienwerder, 2. März. Eine aufregende 


Verfalſchung] find nach der Neuorgani 
Vorſteheramt der Kauf 


Kaufmannſche . 
die Aelteſten des Seglerha 


annſcha 


Szene ſpielte ſich geſtern Vormittag in den Straßen 
unſerer Stadt ab. Eine von einem Fleiſcherburſchen 
geführte Kuh wurde plötzlich wild, warf den Führer 
zu Boden und verletzte ihn derart, daß er in ein be⸗ 
nachbartes Haus geſchafft werden mußte. Daun rannte 
das Thier eine Frau über und ſchlitzte mit ſeinen 
Hörnern dem Pferde eines Abfuhrwagens den Leib 
auf, ſo daß das letztere getödtet werden mußte. Erſt 
Abends gelang es, in der Nähe von Ziegelſcheune, 


etwa ¼ Meile von der Stadt, die Kuh durch einen 


wohlgezielten Schuß zu tödten. 

Elbing, 2. März, Abends. In dem großen Auf- 
ruhrprozeß wurde heute Nachmittag die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen. Den Geſchworenen wurden im 
Ganzen 65 Fragen vorgelegt. Der Staatsanwalt 
hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht. Die 


Verhandlung dürfte erſt nach Mitternacht beendigt 


werden. 

Braunsberg, I. März. Von den 12 Abiturienten, 
die die Reifeprüfung am hieſigen Königl. Gymnaſium 
beſtanden haben, werden 8 katholiſche Theologie 
ſtudiren. — In Blieshöfen iſt dieſer Tage die Leiche 
einer faſt entkleideten Frau im Eiſe eines Teiches 
aufgefunden worden. Zur Feſtſtellung des Sach⸗ 
une hat ſich eine Unkerſuchungskommiſſion dorthin 
egeben, ö 

Danzig, 28. Februar. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach iſt in Berlin von dem Kriegsminiſter 
in der Angelegenheit betr. den Erwerb des frei⸗ 
gewordenen Danziger Feſtuugsgeländes ſeitens der 
Stadtgemeinde empfangen worden und hat auch mit 
den Dezernenten, die im Kriegsminiſterium und in dem 
Reichsſchatzamt dieſe Sache bearbeiten, konferirt. Wie 
die „D. N. N.“ hören, iſt der Kriegsminiſter geneigt, 
den Vertrag mit der Stadtgemeinde nunmehr zu voll⸗ 
ziehen. Dagegen ſind im Reichsſchatzamt verſchiedene 
Bedenken . Art erhoben worden, die noch zu 
erledigen ſin 

Königsberg, 1. März. Das hieſige „Kreisblatt“ 
vom 27. Dezember enthält folgende landräthliche Be⸗ 
kanntmachung: „Dem Bureaugehilfen Arthur Hoppe 
hierſelbſt iſt die Redaktion des amtlichen Kreisblattes 
entzogen, weil derſelbe — entgegen der hierüber er⸗ 
laſſenen ausdrücklichen Anweiſung — Anzeigen po⸗ 


litiſcher Vereine (1) in den nichtamtlichen Theil des 


Kreisblattes zum Abdrucke zugelaffen hat.“ (Hat der 
unvorſichtige Redakteur vielleicht eine Annonce des 
Bundes des Landwirthe aufgenommen.) 

Memel, 1. März. Auf eine eigenthümliche Art 
iſt geſtern die 44 Jahre alte Arbeiterfrau Friederike 
Kuhberg ums Leben gekommen. Dieſelbe ſtand um 
die Mittagszeit in ihrer Wohnung vor dem mit der 


Mittagsmahlzeit beſetzten Tiſche und ſprach mit ihrem 


in der Kammer beſchäftigten Manne. Mährend einiger 
erregt ausgerufenen Worte gerierh ihr nun ein Stück 


Fleiſch, das ſie zum Munde führte, in die Luftröhre, 


und zwar derart, daß ſofort Erſtickungs⸗Erſcheinungen 
ſich einſtellten. Leider kam der Ehemann erſt nach 
etwa 10 Minuten darauf, die Hilfe des in demſelben 
Haufe wohnenden Heilgehilfen Herrn Stutzkeit anzu⸗ 
rufen. Trotz aller Anſtrengungen gelang es dieſem 
nicht mehr, das Stück Fleiſch aus der Luftröhre zu 


der Verband deutſcher Müller in Berlin. Hin⸗ 
zugetreten ſind: 
furt a. O., der Zweigverband deutſcher Müller 


das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Stolp und 


in Bromberg, der deutſche Fiſchereiverein in 


Berlin und der Verein für deutſche Seefiſcherei 
in Berlin. f l 1 

— [Dem Verwaltungsberichtdes 
Provinzial» Ausſchuſſes] entnehmen 
wir: Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät ver⸗ 
zeichnete im letzten Geſchäftsjahre die Kreiſe 
Berent mit 24, Briefen‘ mit 6, Carthaus mit 


18, Danziger Höhe mit 13, Danziger Niederung 


mit 4, Dirſchau mit 11, Elbing mit 35, 
Flatow mit 26, Graudenz mit 6, Konitz mit 
5, Dt. Krone mit 11, Culm mit 20, Löbau 
mit 41, Marienburg mit 12, Marienwerder 
mit 22, Neuſtadt mit 1, Putzig mit 5, Roſen⸗ 
berg mit 7, Schlochau mit 6, Schwetz mit 42, 
Pr. Stargard mit 14, Strasburg mit 30, 
Stuhm mit 17, Thorn mit 13 und Tuchel 
mit 10 Bränden, wofür 594 588 Mark gezahlt 
wurden, während die Verſicherungen überhaupt 
96 392000 Mark betrugen. Für die Ber: 
theilung des zu Unterſtützungen des Gemeinde⸗ 
wegebaues für das Etatsjahr 1895/96 aus⸗ 
geſetzten Betrages von 140 000 Mk. ſind veran⸗ 
ſchlagt für die Kreiſe Brieſen 3911, Culm 
4225, Graudenz 5120, Marienwerder 5718, 
Schwetz 8467, Strasburg 5492, Thorn 
6549 Mark. 
[Eine befremdliche 
fügung.] Die königliche Regierung zu Danzig 
hat Veranlaſſung genommen, den Lehrern ihres 


Aufſichtsbezirkes eine Verfügung in Erinnerung 


zu bringen, nach welcher es den Lehrern und 


Lehrerinnen ſtrengſtens unterſagt wird, an ſolche 
Perſonen, die nicht Dienſtvorgeſetzte der Lehrer 
ſind, Auskunft über innere und äußere Schul⸗ 
verhältniſſe zu ertheilen. Es wäre intereſſant, 
zu erfahren, aus welchem Grunde die königliche 
Regierung über unſere öffentlichen Volks ſchulen 
nichts in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen will. 
e [Von der Eiſenbahn.] Mit dem 


I. April, dem Tage des Inkrafttretens der 
Neuordnung für die preußiſchen Staatsbahnen, 


geht das hieſige Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
ein. An ſeine Stelle treten 2 Eiſenbahnbetriebs⸗ 
inſpektionen. 1. Vorſitzender Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebsinſpektor Grevemeyer, 2. Eiſen⸗ 


Ver⸗ 


ordnung nur geſchäftliche Mittheilungen und 
‚hie N 


die Handelskammer in Frank⸗ 


ahnbau: und Belriebsinſpektor Schlonski, eine 
Eiſenbahnbauinſpektor Fitz, 
Vorſitzender, eine Verkehrs inſpektion, Verkehrs: 
kontrolleur Neumann und Kaſſenreviſor Schönborn. 
Rückfahr⸗ 
der Rückfahrkarten, 


aſchineninſpektion, 


— [Fahrpreiſe für 
karten.] Die Preiſe 


welche laut Aufdruck zur Fahrt über mehrer 


Bahnwege berechtigen, ſind meiſtentheils für 


den längſten Weg berechnet. 
J. ab tritt hierin eine Aenderung ein. 


Vom 1. April d 


Bahnwege je beſondere einfache Fahrpreiſe be 


ſtehen, Rückfahrkartenpreiſe auch für die kürzeren 
Wenn da⸗ 
her ein Reiſender einen kürzeren Weg benutzt, 
ſo hat er auch nur für dieſen zu zahlen. Bei 
Löſung einer Rückfahrkarte nach einer Station, 
nach welcher mehrere Strecken führen, wird da⸗ 
her ſtets anzugeben ſein, für welchen Bahnweg 


Wege beſonders aufgeſtellt werden. 


die Karte gewünſcht wird. 


Wohnort des Beſitzers trägt. 


ein langer Prozeß, der bis zur letzten Inſtanz 
geführt wurde. Zuerſt hatte ſich das Schöffen⸗ 
gericht in Marienwerder mit der Angelegenbeit 
zu beſchäftigen und ſprach ſämmtliche Angeklagten 
frei. Das Schöffengericht war der Anſicht, daß 
unter Fuhrwerk. an welchem die Tafel anzu⸗ 
bringen ſei, Pferd und Wagen verſtanden werden 
müſſe. Die Strafkammer in Graudenz erachtete 
die Vorentſcheidung für zutreffend und wies 
daher die Berufung der Staatsanwaltſchaft als 
unbegründet zurück. Sodann legte die Staats⸗ 
anwaltſchaft Revifion beim Kammergericht ein 
und ſuchte darzuthun, daß unter dem Begriff 
„Fuhrwerk“ im Sinne jener Verordnung nicht 
das ganze Geſpann, ſondern nur das Trans⸗ 
portmittel d. h. der Wagen zu verſtehen ſei. 
Der Strafſenat des Kammergerichts trat dieſer 
Auffaſſung bei, hob die Vorentſcheidung als 
unzutreffend auf und verurtheilte jeden der 
Angeklagten zu 1 Mark Strafe, weil die Tafel 
nur am Wagen anzubringen war. 
—l[Gemeindekrankenverſicherung.] 
Dem Apotheker Herrn Iwan Doblow zu Thorn 
iſt die Lieferung von Arzneimitteln an Mit⸗ 
glieder der gemeinſamen Gemeindekranken⸗ 
verſicherung des diesſeitigen Kreiſes übertragen 
worden. 


f erei von E. Drewitz iſt in 

den Beſitz des Herrn Dr. Drewitz und des 
langjährigen Direktors des Etabliſſements Herrn 
Kratz übergegangen. 

— [Zum gerichtlichen Zwangs 
verkauf] des Grundſtücks Gremboczyn 88, 
Frau Schulz gehörig, hat heute Termin an⸗ 
geſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Ingenieur 

Wolff: Berlin durch Herrn Stadtrath Richter 
hier mit 5000 Mk. ab. 

— [Ortskrankenkaſſe.] Geſtern Mit 
tag fanden Ergänzungswahlen zur Generals 
verſammlung ſtatt; gewählt wurden 19 Ar⸗ 
beitnehmer und 4 Arbeitgeber, deren Wahl 
Jedoch noch der Beſtätigung unterliegt. 


Es 
ſollen in denjenigen Fällen, in denen bei einer 
Stations verbindung laut Tarif für mehrere 


— [Eine ganze Anzahl von Land⸗ 
wirthen] hatte ſich am Donnerſtag vor dem 
Kammergericht zu verantworten, eine Verordnung 
der Regierung zu Marienwerder vom 1. Auguſt 
1882 übertreten zu haben, welche verordnet, 
daß jedes Fuhrwerk, welches auf offenen Wegen 
fährt, eine Tafel mit dem Namen und dem 
Die Angeklagten 
hatten jedoch die Tafel am Pferde und nicht 
am Wagen angebracht. Es entſpann ſich nun 


] die Ausſagen des zweiten Direktors des Offizier: 
vereins verwieſen. 


e ee 


— [Das „Weiße Thor“,] an der 
Baderſtraße, wird am 14. und 15. d. M. für 
jeden Verkehr wegen Einſetzung neuer Thor⸗ 
flügel geſperrt werden. 

— [Temperatur] Heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad O. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 6 Strich. i 
[Gefunden!] wurde 
Schlüſſel in der Katharinenſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Berjonen. 
[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 1,84 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Rechtsanwalt Dr. Berthold, der 
dem wegen Sittlichkeitsverbrechens in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlichen Rechtsanwalt Samuel⸗ 
ſohn einen Revolver ins Geſängniß gebracht 
hat, mit dem ſich Samuelſohn erſchoß, ſoll aus 
der Liſte der Anwälte auf Antrag der Anklage⸗ 
behörde geſtrichen werden. Berthold hat 
übrigens ſelbſt ſchon den gleichen Antrag geſtellt. 

* Aus einem Prozeß wegen Kur⸗ 
pfuſcherei in Berlin find zwei Aeußerungen 
des gerichtlichen Sachverſtändigen Medizinal⸗ 
raths Dr. Long bemerkenswerth. Er jagt: 
„Eher wird man den großen Bären vom 
Himmel holen und den kleinen Bären in den 
zoologiſchen Garten einſperren können, ehe es 
gelingt, ein Univerſalmittel gegen die Schwind⸗ 
ſucht zu finden.“ Und auf die Frage des Ver⸗ 
theidigers, ob der Angeklagte nicht ebenſo an 
ſein Heilmittel glauben könne, wie die Erfinder 
von Tuberkulin, und Chantaridin an die Heil⸗ 
kraft dieſer Mittel glauben, ſagte der Sachver⸗ 
ſtändige wörtlich: „Ich muß aus voller Ueber⸗ 
zeugung bekunden, daß es mir nicht klar iſt, 
wie man die kleinen Diebe ſo hängt und die 
großen ſo laufen läßt.“ Der Staatsanwalt 
bedauerte, daß hier wiſſenſchaftliche Kapazitäten 
in einem Athemzuge mit dem Angeklagten ge⸗ 
nannt worden ſeien und daß der Sachver⸗ 
ſtändige ſein Gutachten in ſolcher Form abge⸗ 
geben habe. 

Wegen Mißachtung des Gerichts 
wurde der Hauptmann a. D. v. Wedel am 
Mittwoch zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Vor der erſten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts 1 ſtand am Mittwoch eine Anklage 
gegen den Kaufmann Curt Leberecht Gelfert 
wegen verſuchter Erpreſſung und Beleidigung 
an. Es handelte ſich um geſchäftliche Zwiſtig⸗ 
keiten des Angeklagten mit dem deutſchen Offizier⸗ 
verein bezw. dem Hauptmann a. D. v. Wedel. 
Letzterer war als Zeuge vorgeladen, aber nicht 
erſchienen. Er hatte brieflich angezeigt, daß er 
ſich auf Reiſen befinde und den Gerichtshof auf 


e 
ein Bund 


— 


Heutiger 


. Da der Zeuge keinerlei 
Adreſſe angegeben hatte, unter welcher er zu 
erreichen wäre, ſo erachtete der Staatsanwalt 
dieſen Brief nicht für eine Entſchuldigung, 
ſondern für eine Mißachtung des Gerichts und 
beantragte gegen Herrn v. Wedel eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe in Höhe von 100 Mk. Der Gerichtshof 
entſprach auch dieſem Antrage und vertagte im 
Uebrigen die Verhandlung. 

Der ſozialdemokratiſche Zu⸗ 
tunftsfiaat und die Armee⸗Kon⸗ 
ſervenfabrik. Ueber einen Zwiſchenfall, 
welcher ſich bei der neulichen Beſichtigung der 
Armee⸗Konſervenfabrik durch Reichstagsabge⸗ 
ordnete ereignete, berichtet das „Berl. Tagebl.“ 
Folgendes. Die Beſucher kamen auch in das 
für die unverheiratheten Arbeiterinnen beſtimmte 
Heim, das gegen geringes Entgelt 104 Mädchen 


Aufnahme gewährt und mit ſeinen vortreff⸗ 

lichen Einrichtungenu einen ſehr anheimelnden 
und behaglichen Eindruck macht. Alle waren 
des Lobes voll über dieſe fürſorgliche Schöpfung 
für die Arbeiterinnen und beſonders angenehm 
davon berührt ſchien der Abgeordnete Herr 
Singer zu ſein, der mit einem gewiſſen über⸗ 
legenen Schmunzeln zu dem führenden Offizier 
äußerte: „Sehen Sie, ſo wird es in unſerem 
Zukunftsſtaat ausſehen.“ — „Ja, das iſt Alles 
recht ſchön,“ lautete die Entgegnung, „wenn 
die Mädchen nur hineingingen. Wenn wir 
ſie wirklich einmal ein paar Tage hier haben. 
ſo kneifen ſie aus, ſie wollen eben die Freiheit 
genießen.“ 

Im Zweikampf mit einem Marine ⸗ 
offizier iſt am Freitag Vormittag in Paris der 
Redakteur des „Journal des Debats“ Percher, 
genannt Harry Allis, durch einen Degenſtich 
getödtet. N 

Das „Royal Theatre“ in Glasgow 
iſt Freitag Nachmittag abgebrannt. Der 
Schaden wird auf 40 000 Pfund geſchätzt. 

Die Volksſchule in Renaix in 
Oſtflandern ſtürzte während des Unterrichts ein. 
Drei Schulmädchen wurden getödtet und 
mehrere ſchwer verletzt. 

Das Eiſenbahnunglück in Mexiko 
auf der interozeaniſchen Eiſenbahn ereignete ſich 
am Donnerstag zwiſchen Temamatla und Te⸗ 
mango während der Zug um eine ſcharfe Ecke 
an einem ſteilen Abgrunde fuhr. Dabei kamen 
die Lokomotive und fünf Wagen aus dem Ge⸗ 
leiſe, ſtürzten über den Damm hinab und 
wurden gänzlich zertrümmert. Der Zug ſollte 
1200 Pilger nach Mexiko bringen. Es ſollen 
155 Perſonen getödtet und 85 verletzt worden 
ein. 


Von 15 Räubern iſt in der Nacht 
zum Donnerstag unweit Dallas in Texas ein 
Perſonenzug beraubt worden. Sie kuppelten 
die Lokomotive, den Packet und Expreßwagen 
vom übrigen Zuge ab und zwangen den 
Lokomotivführer, fünf engliſche Meilen fortzu⸗ 
fahren. Auf der Fahrt erbrachen ſie den Geld⸗ 
ſchrank der Expreßgeſellſchaft. Die Beute war 
beträchtlich. Nach glücklich vollendetem Raube 
durfte der Lokomotivführer zurückfahren. 


. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. März. 


Fonds: befeſtigt. 2.3.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,15 219,00° 
Warſchau 8 Tagge 218,80] 218,75 
Preuß. 3% Conſols 99,00) 98,90 
Preuß. 3½%, Conſols 104, 700 104,60 
Preuß. 4% Confols . . 105,701 105,70 
Deutſche Reichsanl. 30 98,70] 98,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,70 104,69 
Polniſche a 4½j% „ 69,50 69,60 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr, 3½% neul. JI 102,25 102,10 

Diskonta-Comm.⸗Antheile a 204,25] 204,60 

Oeſterr. Banknoten u, 165,150 165,20 

Weizen: Mai 139,500 140,00 

Juni 40,25 140,50 
Voco in New⸗Nor! 60 [ 60½ 
Roggen: logo 116,0 116,00 
Mai 119,60] 419,50 
Juni 120,25 120,25 
Juli 121,250 120,75 
Hafer: Mai 106-138|106-138 
Juni 14,75 114,50 
Rüböl: Mai 42,70 42,80 
Juni 42,80] 42,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40] 52,40 
bo. mit 70 M. do. 32,90] 32,80 
März 70er 37,50] 37,30 
Mai 70er 38,30] 38,10 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 


iritus⸗Depeſche. 

#öntgsberg, 4. März. 

v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,50 „ —.— „ 
j März N nt: 11 


” ’ 


Ueneſte Hadırimten. 

Berlin, 3. März. Die Berliner Neueſten 
Nachrichten erfahren aus Köln von zuſtändiger 
Seite, daß gegen den Kaiſer Franz Joſef ge⸗ 
legentlich ſeiner letzten Reiſe nach Kop Martin 
ein Attentat von Seiten eines, öſterreichiſchen 
Anarchiſten geplant, welcher dem Monarchen 
nachgereiſt war. Auf Requiſition der Wiener 
Behörde gelang es der franzöſiſchen Polizei, 
die betreffende Perſönlichkeit wenige Stunden 
nach dem Eintreffen des Kaiſers zu verhaften. 

Czernowitz, 3. März. In Dumbroveni, 
nahe bei Itzkani belegen, fand heute Nacht eine 
furchtbare Keſſelexploſion ſtatt, wodurch der 
Plafond des Keſſelhauſes barſt. Die dort 
ſchlafenden Perſonen ſtürzten in den mit 
ſiedender Flüſſigkeit angefüllten Keſſel, wobei 
zwölf ihr Leben einbüßten und mehrere Andere 
ſchwer verletzt wurden. 

Petersburg, 3. März. Da die Studenten⸗ 
unruhen fortdauern, dürfte in den nächſten 
Tagen die zeitweilige Schließung der Univerſität 
erfolgen. 257 


Telegra, iſche Depeſchen. 
Warſchau, 4. März, 2 Uhr 10 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,70 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 4. März. f 5 

Szegedin. Anläßlich der hier ſtatt⸗ 
findenden Schlußverhandlung gegen 65 ſozia⸗ 
liſtiſche Anführer werden hier Ruheſtörungen 
befürchtet und iſt deshalb die Garniſon erheb⸗ 
lich verſtärkt worden. 

Rom. Der Unterrichtsminiſter hat die 
Wiedereröffnung der Univerſitäten von Rom 
und Palermo verfügt, welche wegen Ruhe⸗ 
ſtörungen geſchloſſen worden waren. 

Paris. Alle franzöſiſchen Häfen werden 
auf das Schärfſte überwacht, weil nach einer 
aus England eingegangenen Meldung ſich ein 
ſehr gefährlicher Anarchiſt nach Frankreich ein⸗ 
geſchifft haben ſoll. 

— . ——— 
Gemeinnütziges. 
Stuttgart, 9. Februar. (Allgemeiner Deutſcher 
Verſicherungs⸗Verein.) Im Monat Januar 1895 
wurden 522 Schadenfälle regulirt. Davon entfielen 
auf die Haftpflichtverſicherung 49 Fälle wegen Körper⸗ 
verletzung und 54 wegen Sachbeſchädigung; auf die 


Unfallverſicherung dagegen 419 Fälle, von denen 5 


den ſofortigen Tod und 6 eine gänzliche oder theilweiſe 
Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den 
Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind 57 in dieſem Monat 
geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 
Januar 4546 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Novbr. 
1894 der Unfallverſicherung angemeldeten Schadenfälle 
(inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle) find bis 
a 5 von 64 noch nicht geneſenen Perſonen er⸗ 
edigt. 


Verantwortlicher Redatteur: 


Friedrich Kretschmer in Thoril. 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld, ‘sen maus 
84 arbige u. wei a Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange fter mit Angabe des Gew nichten. 


a 


Oeffentl. Dank. Strohhüte und Federn 


Laden, kleine Wohnung 


Eine freundl. Wohnung, 
6 Räume und Zubehör, Neuſtädt. Markt, 
1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 


14 | um Waſchen und Färben bitten im Intereſſe 
Circa 1 Jahr litt ich an einer Ent⸗ 5 den 8 3 f 


zündung der Augen, ſie thränten, waren 
roth und hatte ſtarke Schmerzen, außerdem 
konnte ich ohne Brille nicht mehr ſehen. 
Ich wandte mich an Herrn Dr. med. Volhe- 
ding, homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königs- 
allee 6, und heilte dieſer Herr mein Augen⸗ 
leiden ohne jegliche Operation in kurzer Zeit, 
ſo daß meine Augen wieder ganz geſund ſind, 
ich auch keine Brille mehr nöthig habe. 
5 Dies bringt dankend 


2 


ähnlich Leidender. 
ie b. Wanne, 
che Pluto. x 
Fritz Unger. 


Strebel-Tinte, & Petr 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 2 


RT wum ¼ 
Für Rettung von Trunksucht! 


verſende Anweiſung nach 18jéhriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtürung, unter Garantie. 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 


Pf., 1 


prompter Beſorgung bald einzuliefern 
Geschw. Bayer, Altſtädt Markt 17. 


Strohhülte 


Die neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht. 


Kleider. Wäſche 
iß | werden angefertigt; Wäſche aus 
Fenn sie 6,2 


geruchlos, bei 5 Ltr. 17 Pfg., in Fäffern 
pro Ctr. 


Zündhö 
Drogen-Handlung-Mocker. 


Soda 2 Pfd. 9 Pf., 1 
Strahleuſtärke 27 Pf., bei 5 Pfd. 25 Pf. 
ff. Ultramarin Waſchblau, direct von der 
Fabrik pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk., hoch⸗ 
fein, loſe, in Päckchen von 5 Pf. an. 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tryp. 
Suche vom 1. April cr. 


eine kleine Wohnung, 

beſtehend aus 2—3 Zimmern, Küche ac. 

Gefl. Offerten unter K. B. in die Exped. 

dieſer Ztg. erbeten. 

2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


R 
gebefiert| Altſtädt. Markt 28 

— litt die herrſchaftlich eingerichtete J. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 

Neuſtädtiſcher Markt 19. 

beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. J. April 

1 Etage, 1 15 Dister, Schiller. 6 

DER 

Fa BER” 


Wohnung za 
ſchwediſche, pro Pack, mit Waſſerleſtu 


ng, 240 Mark, und ein 


immer, 1 Treppe, vermiethet 
. 3 5 Bernhard Leiser. 


Brückenſtraße 32 


44 eine Hofwohnung, beiteh. aus 3 Stuben, 
+ Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
„ 10 Pfd. 42 Pf. N W. Landeker. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 


zum Waſchen und 
Moderniſiren 
werden angenommen. 


Ludwig Leiser. 


„ Pf. 


Ia amerikaniſches 
oleum, garantirt rein, klar, 


11 Mk. mit 


lzer, 
0 Pack 70 Pf. 


„9 


unmöbl. Zim. ſofort z. vermieth. 


zufügen. Man adreſſire: „Privat - Anstalt ihe Waſchſelfe pro fd. 10 Pf. bei 23 f 2 

Villa Christina bei Säckingen, Baden“. on 175 He Kernel, Hauszalt⸗ Baderſtr. 2 zu ne + u 
Sünde Eaintetdit. T. an Bre n a 15 

Y almiakgeiſt, er entinöl, enzin, au de en onsanze ( e. 

Klempner⸗ Maſſer leilungs⸗ Javelle, Quillaja-Rinde, Seifeu⸗Wurzel, 8. BR i. Tochter ne 196 8 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus; 
Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
H. Fata, Alempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


- 


Drogen-Handlung Mocker. 


Walch Kral gel Aren, Seifenpulder, fanilie i Thorn e. k. Match v. 9-19 J, 


Creme⸗Stärke, Creme⸗Farbe w h. Töchterſchule b. Aufſicht i. Schularb. 


Zu erfrag. in d. Exped. dieſ. Zeitung. 


Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
öbl. Zim. m. fep. Eing., 1 Trp., f.! Hrn. 
v 1.“ 4. Breiteft.: u. Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 

3. erfr. b. Wwe. H. Kadatz, Araberſt. 6, 2 Tryp. 


Möblirte Zimmer 


zu haben Brückenſtraße 16, 1 Trp. r. 
1 möbl. Zimmer v ſof. z. v. Eliſabethſtr. 14, II. 
Mol. Zim verm. Tuchmacherſtr. 2, 
Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. z. v. 
3 Zimmer, parterre, Küche Waſſerleitung 
und Zubehör, alles hell, vom 1.,4. auch 
ſogleich. Kalischer, Baderſtr. 2. 


1 kl. möbl Zim. bill. z. v. Schillerſtr. 3. 


Großer Speicher 


in Culm billig zu vermiethen. i 
i Leiser. Culm. 


Junger Mann, 


einf. u. dopp. Buchführung kundig, ſucht 
für die Abendſtunden ſich zu beſchäftigen 
gegen kleine Vergütigung. Offert. unt. 53 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Cigarren⸗Reiſender u. Agent 
f. Neſtaur. u. Priv. geg. hohe Verg. gef. 
Bew. u. D 6067 an Heinr. Eisler, Hamburg, 


Ein anſtändiges und ehrliches 


Alädchen, 
welches jede Hausarbeit, Waſchen, Glanz⸗ 
plätten u. Maſchinennähen gut verſteht, ſucht 
Stell. als Stubenmädchen v. I. od. 15. April. 
Gefl. Offert, u. J. M. i. d. Exp. d. Z. erbeten. 


Ein kautionsfähiger 


Verwalter 


wird für ein in der Niederung am 15. März 
zur Subhaſtation kommendes Grundſtück 
geſucht. Von wem? ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. 

Ein junger Familienvaler 
mit guten Schulkenntniſſen und guten 
Führungsatteſten bittet unter beſcheidenen 
Anſprüchen um Beſchäftigung als Caſſirer, 
Speicherverwalter, Aufſeher u. ſ. w. Kaution 
kann auf Wunſch geſtellt werden. Offerten 
unter 100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt verlangt 5 
8. Grollmann, Goldarbeiter. 


ehr geübte Taillenarbeiterinnen, 


1. Kraft, zum fofortigen Antritt bei hohem 
Salair geſucht bei - g 


wir 


ME ME mm mm mm mm Mm Mm Mm 2 20 2 m 2 = 0 = == 0 Eu Em m mmm mm Mm m) 


von: 


Teppichen, Portieren, Tischdecken, Schlafdecken, Stepp- 


decken, Bettvorlagen, Gardinen und Läuferstoffen 
u enorm billigen Preisen. 


Breitestrasse 14, S. D AV i d „ Breitestrasse 14. 
a 


Wäsche- Fabrik und Leinen-Handlung. 


A — Uebernahme completter Ausstattungen. 


— ͤ˙— n ̃ — ——•——'. . — 


Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreſſern im Werthe von 


Nur H Mar 50,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. w. 


Oos. Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark 


Schon 


5000 Gewinne Donnerstag 


Ziehung. 


insge- 
2 sammt 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme beim Hinſcheiden meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters 
und Schwiegervaters, des Lehrers 
August Schoemey ſprechen wir insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Pfarrer Haenel 
für ſeine troſtreichen Worte, den Herren 
Kollegen des Verſtorbenen und dem 
Schülerchor für die ergreifenden Grab⸗ 
geſänge, ſowie den vielen Spendern 
von Kränzen und dem zahlreichen 
Grabgeleite unſern tiefgefühlteſten 
Dank aus. 

Thorn, den 4. März 1895. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


MM — — — 
Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 6. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Bedienung des Desinfektions- 
Apparats im Krankenhauſe bezw. Ent⸗ 
ſchädigung dafür. 

2. Betr. den Haushaltsplan für das 
ſtädtiſche Krankenhaus pro 1. April 
1895/96. 

3. Betr. den Haushaltsplan für die 
ſtädtiſche Uferverwaltung pro 1. April 
1895/96. 

4 Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 419 mit noch 500 Mk. 

5. Betr. die Rechnung über den Neubau 

6 

7 


des Forſthauſes Ollek. 

3. Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe pro 1. Oktober 1893/94. 

. Betr. die Verpachtung der Marktſtands⸗ 
gelderhebung pp. auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. 

8. Betr. die Vermiethung des ſogenannten 
Katzenkopfthurmes. 

9. Betr. die Vergütung von Ueberſtunden 
an die Schlachthausbeamten. 

10. Betr. die Nutzung der Abholzungs⸗ 
ländereien. 

11. Betr. die Gaskraftmaſchine und Pumpe 
im Artushofe. 

12. Betr. die Vermiethung des Thurmes 
am inneren Culmerthor. 

13. Betr. desgl. der Landfläche öſtlich der 
Paſtorſtraße. 

14. Betr. den Verkauf eines Stück Sand⸗ 
landes 1 der Bromberger Vorſtadt 
gegenüber dem Hilfslazareth. 

15. Betr. die Bildung eines neuen Amts⸗ 
bezirks Rothwaſſer aus den beiden 
Gutsbezirken Rothwaſſer und Ollek. 

16. Betr. die Vermiethung des Platzes am 
St. Jakobs⸗Hospital. 

17. Betr. die definitive Anſtellung des 

Polizei⸗Sergeanten Pache. 

. Betr. das Protokoll über die am 27, 
Februar d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

19. Betr. den Beitritt der ſtädtiſchen 
mittleren Schulen mit ihren Lehrern 
und Lehrerinnen zu der Ruhegehalts⸗ 
kaſſe des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder. 

. Betr. die Berufung des Schulamts⸗ 
kandidaten Polsfuß zum Lehrer an der 
Bürgermädchenſchule. 

21. Betr. die Geſtellung der Pferde zu den 

Leichenfuhren der Armenverwaltung ſo⸗ 

wie die Regelung des Leichen « Trages 

dienſtes. 

Betr. die Translocirung der Dampfkeſſel 

im Schlachthauſe. 

. Betr. die Anſtellung der Nachtwächter. 
Thorn, den 2. März 1895. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Sitzung 
am 5. März, Nachm. 4 Ahr. 


im Handelskammer⸗Bureau. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März d. J. reſp. für die 
Monate Januar / Februar d. J. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. März d. J., 

von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Donnerſtag, den 7. März d. J., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donnerſtag, den 7. März d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 2. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Militär⸗Anwärter Friedrich 

Sepke iſt mit dem heutigen Tage bei 

der hieſigen Polizei Verwaltung als 

Polizei» Sergeant probeweiſe angeſtellt, 

was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 2. März 1895. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 25. Februar bis 2. März 1895 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Beſitzer Johann 
Lukiewski 2. Eine Tochter dem Schmiede⸗ 
geſellen Stanislaus Mackowski. 3. Eine 
Tochter dem Arbeiter Joſef Schubert. 
4. Ein Sohn dem Perrückenmacher und 
Friſeur Benno Elsner. 5. Ein Sohn dem 
Kutſcher Kaſimir Nowacki. 6. Eine Tochter 
dem Kaufmann Oskar Thomas. 7. Eine 
Tochter dem Tiſchler Guſtav Sehmrau. 
8. Eine Tochter dem Leinwandhändler 
Robert Groß. 9. Eine Tochter dem Arbeiter 
Johann Szymanczak. 10. Eine Tochter 
dem Uferpächter Guſtav Volgmann. 11. Eine 
Tochter dem Kantinenpächter Heinrich 
Mielke. 12. Eine Tochter dem Eigenthümer 
Michael Duszinski. 13. Eine Tochter dem 
Maſchiniſt Rudolf Schulz. 14. Ein Sohn 
dem Major a. D. Graf Withold Bnin⸗ 


Bninski. 15. Ein Sohn dem Schmied 
Michael Mindak. 16. und 17. Unehel. 
Geburten. 


b. als geſtorben: 

1. Schneider Franz Popiolkowski, 70 J. 
2. Schloſſerlehrling Max Hempler, 18 ¼ J. 
3. Wirthin Ewa Bartel, 72 J. 4. Orts- 
arme Marie Gall 69 J. 5. Gerichtsdiener⸗ 
frau Thecla Pankratz, geb. Scharmach, 36 J. 
6. Nachtwächterfran Wilhelmine Greger, 
geb. Rienas, 57 J. 7. Victoria Sobcezynski, 
ER 8 Mühlenbeſitzerwittwe Anna 
geb. Leisner, 59 J. 
9. Albert Rieſter, 2 M. 10. Bäckergeſelle 
Eduard Jelenski, 31 J. 11. Anaſtaſius 
Krupecki, 2 M. 12. Feuerwerkshauptmann 
Paul Heiniſch, 48¼ J. 18 Maurerwittwe 
Mathilde Heckel, geb. Leisner, 43% 
14. Seilermeiſterwittwe Amalie Nitſche, 
geb. Smogdzin, 74 J. 15. Lehrer Auguſt 
Schoemey, 52¼ J. 16. Emilie Beate 
[Kurz, 19 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zahlmeiſter⸗Aspirant Arthur Erd ⸗ 
mann und Margarete Puzig. 2. Maurer⸗ 
geſelle Auguſt Huſen und Klara Schmidt. 
3 Reichsbankaſſiſtent Ernſt Boltz und Helene 
Neitzel. 4. Kutſcher Hermann Stegert und 
Bertha Witzke. 5. Arbeiter Auguſt Peſchel 
und Emma Rettig. 6. Amtsrichter Ernſt 
Michalowsky und Johanna Posner. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Karl Waſikiewicz mit Arbeiter 
wittwe Franziska Kerſtyn, geb. Tepler. 
2. Kutſcher Alexander Makowski mit Anna 
Orylski. 3. Proviantamtsaufſeher und 
Eigenthümer Guſtav Zehntner mit Maria 
Thiede. 4. Arbeiter Reinhold Jahnke mit 
Anna Ziehlke. 

* Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Schimmelpfennig, 


Gothaer Lebensversicherungsbank |aterländ. Frauen⸗Verein. 


(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt) 


Verſicherungsbeſtand am 1. December 1894: 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, rang. och) 


Vertreter in Culmſee: 
Am 15. März 1895 


Ziehung der 


V. Münsterbau 


671 Millionen Mark. 
267 Millionen Mark. 


C. von Preetzmann. 


und folgende Tage 


- Geld- Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 


3234 Baar 


Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 


- Gewinne: 
M.u 


. 8. w. ohne jeden Abzug 


in Berlin, Hamburg und Freiburg i. Baden zahlbar: 
Original-Loose à 3 M., UI Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


Ka 


— 


WII 


Berlin W., Hotel Royal, 
Unter den Linden 3 


ist anerkannt der beste 


ffee-Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


Gegründet 1793. 


Mit der goldenen Medaille prämlirt Dresden 1894. 


dieſelben meiſtens bei ber 


FA 's ächte 


Sodener Mineral- Pastillen 


aus den Heilſalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des 
Bades Soden a. Taunus eignen ſich vorzüglich zur Bekämpfung aller 
catarrhaliſchen Affectionen des Halſes, der Bruſt und Lungen, wie 


Jufluenzakrankheit 


auftreten, und bewähren ſich hierbei Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
| Paſtillen mit glänzendem Erfolge. 
Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen find zu 85 Pfg. pro 
Schachtel überall erhältlich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen Kom⸗ 


J. mandantur ſollen am 6. d. Mts. die Thor ⸗ 


flügel am „Weißen Thor“ heraus- 
genommen und hierfür am 14. und 
15. d. Mts. neue Flügel angebracht 
werden; das qu. Thor wird daher an den 
bezeichneten Tagen für jeden Verkehr 
geſperrt. 

Thorn, den 4. März 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

zu 5 % find zur erſten 

| 0 ark Stelle ſofort zu ver⸗ 
geben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Sehr ſchöne Bauſtellen 
an der Cauſſee auf Gr. Mocker, ſchrägüber 
Herrn Gutsbeſitzer Götz, find unter ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei B. Meyer, Junkerſtr. 7. 


welche ihre Niederkunft 
Damen, 


erwarten, finden Rath 

u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz, franco. Baar od. 15 bis 


— 1 für Studium und 
Paas Unterricht bes. ge- 


20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sehn, 
Pianino - Fabrik. 


Ein Billard u. Mufikautomat 


billig zu verkaufen bei 
W. Ristau, Brückenſtr. 24. 


Eine Tombank u. Hängelampe 
u verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 


4 »appelklöße, 


zu Amboßunterlagen ꝛc. geeignet, verkauft 
billig Dominium Birkenau bei Tauer. 


Armen Waſch- u. Plattanfalt 
N gewaſchen und geplättet. 
w. K. Fritz, Gerberftr. 21, 1. 


2 möblirte Zimmer zu vermiethen 
Baderſtr. 2, II rechts. 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Hauptversammlung 


Dienſtag, den 5. März 1895, 
Nachmittags 5 Uhr 
im altſlädtiſchen Pfarrhauſe, 
Konfirmandenzimmer J. 
Tagesordnung: Jahresbericht. Rechnungs- 
legung. Voranſchlag für 1895. Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 
empfiehlt f 


M. Lorenz, 


Trampler - Kaffee Wlbigarren-n.Tabafhandlung, 


Thorn, Breiteſtr. 21. 


Vorzügliche Neu 
2 2 


Heringe, 


ſämmtliche Sorten 


Grützen, 


ſowie hochfeine 


Rocherbſen 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. 


Feinſte Tafellinſen, 
oſtpreußiſche graue Erbſen 


wieder eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
Pflaumenmus, 


ca. 8 Ctr. a 18 Mk., hat abzugeben 
Windmüller, Scharnau. 


Issleib's 


Bonbons. =E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Dankſagung. 

Schon von Kindheit an litt ich an Bett⸗ 
näſſen. Die Krankheit war ſo ſchlimm, daß 
das Bett faſt jede Nacht naß wurde. Da 
ich nun ſchon 17 Jahre alt war und einſah, 
was das für eine Schande iſt, mit ſolchem 
Leiden unter fremden Leuten zu ſein, wandte 
ich mich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr, med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Nachdem ich durch deſſen Medikamente gänzlich 
geheilt bin, ſage ich Herrn Dr. Hope 
meinen innigſten Dank. 

(gez.) Auguſt Scholz, Mois b. Löwenberg i. Schls. 


Kirchliche Nachrichten. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 5. März 1895, 
Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht 
Herr Pfarrer Hänel. 
Mittwoch, den 6. März 1895, 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


